




Wer wir sind





Daten und Orte:
Donnerstag 30. April 15 -18.00 / Mixed Media II:  Einführung
Donnerstag 7.Mai 15 -18.00 / Mixed Media II: 

mit Rubia Salgado und Gergana Mineva (Das Kollektiv)
Donnerstag 21.Mai 15 -18.00 / Mixed Media II  
Donnerstag 28.Mai 15 -18.00 / Mixed Media II: 

mit Rubia Salgado (Das Kollektiv)
Donnerstag 11.Juni 15 -18.00 / Mixed Media II 
Donnerstag 18.Juni 15 -18.00 / Mixed Media II: 

mit Rubia Salgado und Gergana Mineva (Das Kollektiv)

Freitag 19.Juni (15-18.00) / Mixed Media II  
Samstag 20. Juni (15-18.00) / Mixed Media II

BA 2.0 ECTS, course number S05545 
MA 3.0 ECTS, course number S05544

READING PEDAGOGIES
selbstorganisierte Bildung für ein nachhaltiges Leben 

Im Seminar Reading Pedagogies untersuchen wir (künstlerische) 
Bildungsexperimente, ihre Curricula und wie deren Herangehensweisen 
Routinen der Mehrheitsgesellschaft herausfordern. Was und wie wird 
gelernt, gelehrt, ent-übt, und ein Miteinander erprobt? Welche Rolle spielen 
künstlerische Auseinandersetzungen dabei? Und wer hat unter welchen 
Bedingungen Zugang zu diesen Bildungsrealitäten?

Zusammen mit der Bildungsorganisation Das Kollektiv, Linz (Rubia Salgado 
und Gergana Mineva) werden wir gemeinsam untersuchen, wie wir ihren 
Bildungsprozessen, ihren Visionen und Konventionen näherkommen können. 
Dabei werden wir diese Fallstudie in Bezug auf unsere eigenen Kontexte 
reflektieren. Was können wir davon lernen? Und wer ist überhaupt das „wir“? 

Das Ziel dieses Seminars ist es, gemeinsam eine Pädagogik-in-Aktion zu 
studieren und Elemente mit unserer jeweiligen Lebensrealität zu verknüpfen. 
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Harvesting als 
Möglichkeit der 
Dokumentation



Harvesting als 
Möglichkeit der 
Dokumentation



das kollektiv





das kollektiv ist ein Ort des Austausches,
der Kritik, des Widerstands und der
kollektiven Gestaltung. Hier treffen
Menschen aus unterschiedlichen
geografischen und sozialen Kontexten mit
verschiedenen Erfahrungen, Perspektiven
und Lebensrealitäten aufeinander.

das kollektiv schafft Räume für
kritische Diskussion, Reflexion und
gemeinsames Handeln. Neben den
Kursen entstehen Projekte,
Aktionen und Forschungsprozesse,
die gesellschaftliche Verhältnisse
hinterfragen und neue
Perspektiven eröffnen.

Dabei wird Kollektivität
angestrebt, ohne Differenzen
auszublenden. Widersprüche
werden ausgehalten, reflektiert
und produktiv gemacht.
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Einflüsse der  
politischen  
Bildungsarbeit  
in das kollektiv

- Lateinamerikanischer Freiheitskampf (Paulo Freire)
- Lateinamerikanischer Freiheitskampf (Zapatistas) 
- Deutschkurse reproduziert Machtverhältnisse 











alljährliche themen und termine Sprachniveau-Tests werden vom  
das Kollektiv bewusst abgelehnt





Politische  
Haltung von 
das kollektiv

- Poetische Haltung 
- Pädagogische Reflexivität









- Einleitung
- Geschichten aus Bildern
- Was siehst du? Was seh ich? Ein Museumsbesuch
- Abstraktes und konkretes Nomen
- Lesemethoden der Harvests
- Multiperspektifische Diskussionsfrage
- Satzergänzung
- poetische Reflektion
- Gedichtsschnipsel 
- Wortsamen-Sammlungs-Collage
- Ankern mit Tafelgedichten
- Was_interessiert_mich_Methode
- Lerhplanpflanzen
- (ver)dichtendes rewriting

Methoden
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Begriffswolken

Wörter lesen
Bilder beschreibenCadarvre Exquis

Geschichte

Letzter Buchstabe

= erster Buchstabe

Alle (sitzen/stehen) um den Harvest und 
lesen einzeln, je nach Impuls, 
Worte/Begriffe/Sätze bzw. beschreiben 
Zeichnungen/Bilder, die ihnen ins Auge 
fallen. Nach einem festgelegeten Intervall 
(30 s, 2 min etc.) werden im Uhrzeigersinn 
Plätze gewechselt.

Alle um den Harvest. Eine Person beginnt: „ich 
habe hier…“ und nennt ein Wort/einen Satz etc. 
oder beschreibt eine Zeichnung/ein Bild aus dem 
Harvest. Die anderen suchen dazu assoziativ 
weitere Bilder/Begriffe aus dem Harvest und 
wechseln sich dabei so lange ab, bis spontan mit 
einer weiteren „Wolke“, die sich aus einem 
anderen Begriffsfeld nährt, begonnen wird.
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Über welche Frage 
diskutieren wir genau 

MULTIPERSPEKTIVISCHE 
DISKUSSIONSFRAGE
1. Es gibt eine hitzige Diskussion.
2. Viele Personen bringen ihre Meinung ein.
3. Eventuell fühlt sich diese Diskussion    
    unabgeschlossen oder kreisend an.

Die Methode:
Die Diskussion und die Suche nach der Antwort wird 
pausiert. Jede Person schreibt auf, über welche 
Frage ihrer Wahrnehmung nach gerade diskutiert 
wird.

An dieser Stelle kann mit diese Fragen 
weitergearbeitet werden. Zum Beispiel kann man sie 
vergleichen. Man könnte sich fragen: Was sagt uns 
diese Frage? Lässt sich diese Frage so beantworten? 
Auf welche Art und Weise lässt sich über diese Frage 
diskutieren? An wen kann oder soll diese Frage 
gestellt werden? 

Diese Methode bringt erstmal Ruhe in die Gruppe 
und lässt zu, das Gespräch distanzierter, aber auch 
persönlicher aus der eigenen Frage ausgerichtet, 
anzusehen. Jede Person in der Gruppe formuliert zu 
dieser anregenden Diskussion die Frage. Die 
Methode erlaubt es jeder Person eine anregende 
Diskussionsfrage zu erstellen, in der sie sich selbst 
positionieren.















ANKERN MIT TAFELGEDICHTEN
Rubia Salgado fängt die Stunde damit an, uns von 
drei Gedichten zu erzählen, die ihr beim Zugfahren 
aufgefallen sind. Diese schreibt sie auf die Tafel und 
wir reden über sie. Über manche Gedichte müssen 
wir ein wenig rätseln. Jemand fragt zum Beispiel: 
"Wie steht 'die Kopie des Modells' im Verhältnis zu 
dem 'Tier, dass sich mit dem Käfig paart'?" Wir 
entwickeln gemeinsam Fragen zu dem Gedicht und 
eine Sprache zu unseren Fragen. Trotz der Diskussion 
bleibt die Frage erstmal unaufgelöst.

Im späteren Verlauf des Gesprächs - seither haben wir 
über vieles Verschiedenes gesprochen - geht es um 
Neoliberalismus. Jemand greift in der Diskussion 
spontan wieder ein Teil des Gedichtes in einem 
Argument als eine Antwort auf und nutzt unsere zuvor 
neu entwickelte Sprache. 

Was ist die Methode? Wähle Zitate aus, zum Thema 
der Stunde. Gib der Gruppe Zeit, damit sich ihre 
Fragen und Meinungen entfalten können. 
Uneindeutigkeit und Komplexität zulassen. Nicht den 
Eindruck zu erzeugen, dass diese einfach verständlich 
sind und von einer Lehrperson einfach erklärt werden 
können. Bei der Frage beharren. Nicht erklären, 
sondern fragen. Wie hat Rubia das genau geschafft?
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KUNST UND GESTALTUNG  
(Sekundarstufe I) 

Bildungs- und Lehraufgabe (1. bis 4. Klasse): 

Kunst und Gestaltung ermöglicht sinnlich-ästhetische Zugänge zur Welt und fördert ganzheitliche 
Persönlichkeitsbildung. Die Schülerinnen und Schüler erwerben grundlegende Kenntnisse, Fähigkeiten und 
Fertigkeiten in den Bereichen bildnerische Praxis, bildende Kunst, gestaltete Umwelt und visuelle 
Kommunikation. Der Unterrichtsgegenstand schafft Orientierung, um in visuellen Kulturen reflektiert zu handeln. 

Die Schülerinnen und Schüler erkennen, wie durch Bilder ihre Vorstellungen von sich selbst und der Welt 
geprägt werden. Sie verstehen, dass die Herstellung und der Einsatz visueller Gestaltungen von Interessen, 
sozialen und kulturellen Umständen sowie von persönlichen Erfahrungen, Einstellungen und Intentionen 
beeinflusst werden. Das ermöglicht differenzierte Einschätzungen künstlerischer und kultureller 
Ausdrucksformen aus der Gegenwart und Vergangenheit. Schülerinnen und Schüler lernen ihre Vielfalt und 
Diversität kennen, anzuerkennen und damit umzugehen. 

Die Schülerinnen und Schüler erfahren und erproben, wie Techniken, Materialien, bildnerische Mittel, 
Medien, Genres und Absichten visuelle Produkte in Form, Aussehen und Wirkung beeinflussen. Sie können diese 
als Kommunikationsmittel einsetzen und sie auch selbst gestalten. Der Erwerb von Fachsprache unterstützt 
bildnerisches Denken, fachliches Kommunizieren und Handeln. 

In Kunst und Gestaltung werden Vorstellungskraft, Fantasie, sinnliche Erfahrung, Einfühlungsvermögen, 
individuelle und gemeinsame Ausdrucksfähigkeit gefördert und erweitert. Experimentierfreude, Offenheit und 
Neugier werden angeregt, ebenso Flexibilität, Ausdauer und Konzentration. 

Die Schülerinnen und Schüler lernen, auf eigene Ideen und Vorstellungen zu vertrauen. Sie entwickeln ein 
Bewusstsein für die Originalität ihrer bildnerischen Arbeiten und erfahren sich als aktive und 
verantwortungsvolle Gestalterinnen und Gestalter ihrer analogen und virtuellen Lebenswelten. In der Einzel- wie 
in der Zusammenarbeit gewinnen sie Vertrauen in ihre Wahrnehmungs-, Gestaltungs-und Urteilsfähigkeit und 
werden motiviert, diese über die Schule hinaus eigenständig weiterzuentwickeln. 

Der Unterrichtsgegenstand Kunst und Gestaltung trägt somit in besonderer Weise zur Identitätsbildung, 
Wertebildung und Persönlichkeitsentwicklung Heranwachsender bei und fördert lebenslanges Lernen. 

Didaktische Grundsätze (1. bis 4. Klasse): 

Für Kunst und Gestaltung ist im Stundenplan eine Doppelstunde wöchentlich vorzusehen. Die 
Unterrichtsvorhaben berücksichtigen die drei Kompetenzbereiche. Deren Gewichtung und Reihung fallen 
unterschiedlich aus, wobei die bildnerische Praxis den größten Anteil hat. Themenrahmen und 
Aufgabenstellungen liegen in der Verantwortung der Lehrerinnen und Lehrer. 

Die Anwendungsbereiche sind verpflichtend umzusetzen. Sie stellen repräsentative Themengebiete dar und 
beschreiben nicht den gesamten Unterricht. In Verschränkung mit den übergreifenden Themen sind daraus 
konkrete Unterrichtsvorhaben zu entwickeln. 

Auf methodische Vielfalt im Unterricht ist ebenso zu achten wie auf die Einbindung vielfältiger und 
unterschiedlicher Beispiele aus Kunst, gestalteter Umwelt und visueller Kommunikation. Vertiefendes 
Erschließen von Themen und Aufgaben ist wichtiger als möglichst viele zu behandeln. Es wird empfohlen, 
Themen auch gemeinsam mit den Schülerinnen und Schülern zu entwickeln, um gemeinschaftliches Handeln und 
Lernen mit- und voneinander zu fördern. 

Angeleitetes sowie eigenständiges praktisches Tun werden dem Alter, den Möglichkeiten, Fähigkeiten und 
Potenzialen der Schülerinnen und Schüler entsprechend aufeinander abgestimmt. Aufgaben werden sowohl 
offen als auch zweckgerichtet gestellt und werden hinsichtlich der Ziele, Anlässe, Genres und Medien zunehmend 
vielfältiger und komplexer. Selbstständiges Anwenden der erworbenen Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten 
ist zu fördern sowie das Übernehmen von Verantwortung für Material und Arbeitsplatz. 

Während und am Ende des Arbeitens werden die Fortschritte und Ergebnisse gemeinsam besprochen und 
Erfahrungen ausgetauscht. Das Führen einer Sammelmappe ist empfehlenswert, um Recherchen, Ideen, Skizzen, 
Versuche, Varianten, Konzepte und Ergebnisse zu dokumentieren. 
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Versuche, Varianten, Konzepte und Ergebnisse zu dokumentieren. 
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Bildnerische Praxis

Im Mittelpunkt des Unterrichtsgegenstandes steht die bildnerische Tätigkeit der Schülerinnen und Schüler 
zur Entwicklung und Weiterentwicklung ihres visuellen Vorstellungs, Darstellungs- und Ausdrucksvermögens. In 
der bildnerischen Praxis werden kreative Potenziale aktiviert und sinnlichästhetische Zugänge zur Welt 
ermöglicht.

Im eigenständigen Gestalten entwickeln die Schülerinnen und Schüler Verständnis und Gespür für die 
unterschiedlichen Wirkungen und Absichten bildnerischer Ausdrucksformen.

Wahrnehmen und Reflektieren

Wahrnehmen als aktiver Vorgang ereignet sich im Zusammenspiel der Sinne und ermöglicht Teilhabe an 
dem, was uns umgibt. In der Form, Farb, Raum- und Zeitwahrnehmung und im Erschließen physischer und 
virtueller Umgebungen entstehen Bilder von der Welt und es eröffnen sich Zugänge zum eigenen bildnerischen 
Gestalten, zu bildender Kunst, gestalteter Umwelt und visueller Kommunikation.

Die Schülerinnen und Schüler lernen Wirkungen, Bedeutungen und Botschaften von bildnerischen Arbeiten 
zu reflektieren und zu verstehen.

Bildsprachen und Kommunizieren

Die Schülerinnen und Schüler lernen in der bildnerischen Praxis und beim Wahrnehmen und Reflektieren 
ihrer Arbeiten sowie anhand von Beispielen aus Kunst und Alltagsästhetik unterschiedliche Bildsprachen kennen 
und sie einzusetzen. Sie erfahren, dass bildsprachliche Mittel eindeutig, mehrdeutig, auch widersprüchlich sein 
können und sich unterschiedlich auslegen lassen.

Durch das Kommunizieren mit Bildern und über Bilder erweitern sie ihr Vorstellungs- und 
Ausdrucksvermögen.

Kompetenzbeschreibungen und Anwendungsbereiche, Lehrstoff (1. bis 4. Klas-
se):

1 . K l a s s e :

Kompetenzbereich Bildnerische Praxis

Die Schülerinnen und Schüler können
– mit verschiedenen Materialien, einfachen analogen und digitalen Werkzeugen und Techniken 

spielerisch experimentieren und sie grundlegend handhaben.
– verschiedene Materialien, einfache analoge und digitale Techniken und Werkzeuge den Aufgaben 

gemäß einsetzen und einfache bildnerische Verfahren anwenden.
– ausgehend von Gestaltungsaufgaben Bildideen entwickeln, basierend auf eigenen Erlebnissen, 

Gedanken, Gefühlen, Vorstellungen und Fantasien.3, 9

– bildnerische Gestaltungen im Zusammenwirken von Vorstellung, Darstellung und Mitteilung 
realisieren, ggf. unter Einsatz digitaler Bildproduktion bzw. Bildbearbeitung.6

Kompetenzbereich Wahrnehmen und Reflektieren

Die Schülerinnen und Schüler können
– einzelne bildnerische Gestaltungselemente erkennen, unterscheiden sowie Zusammenhänge 

herstellen.
– eigene Arbeiten und jene von Mitschülerinnen und Mitschülern betrachten und darüber reflektieren;
– anhand von Beispielen aus Kunst und Alltagsästhetik elementare Funktionen sowie Bildabsichten und 

Wirkungen erkennen sowie Zusammenhänge herstellen.

Kompetenzbereich Bildsprachen und Kommunizieren

Die Schülerinnen und Schüler können
– mit analogen und digitalen bildnerischen Gestaltungen altersgemäß kommunizieren.

– unter Verwendung von elementarer Fachsprache den Zusammenhang zwischen Absicht und Aus-

Übersetzungsverm
ögen. Ü

bersetzen schafft   Verbindungen.

Umwege die Teil des Prozesses sind.
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